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Am 24. März 2012 veranstaltete die 
Sachsen-Anhaltische Krebsgesellschaft 
in Kooperation mit der MEDIAN Klinik 
Kalbe/Milde in Kalbe/Milde einen Pati-
enteninformationstag. Betroffene, An-
gehörige und Interessierte konnten sich 
rund um das Thema Krebserkrankung 
informieren. Dazu gab es unterschied-
liche Vorträge mit anschließenden Dis-
kussionsrunden, in der eigene Fragen 
gestellt werden konnten. 
Zu Beginn der Veranstaltung begrüß-
ten Sven Weise, Geschäftsführer der 
SAKG und Katharina Molenda, Chefärz-
tin der Onkologie an der MEDIAN Klinik, 
die zahlreich erschienen Teilnehmer. Im 
ersten Vortrag ging es dann um neue 
Methoden und Möglichkeiten in der 
Krebsbehandlung. 
Auf den nächsten Vortrag „Lachen ist 
die beste Medizin“ waren alle an die-
sem Tag gespannt. Die Lachtrainerin 
Frau Anne Rauch aus Berlin, stellte das 
Lach-Yoga vor. Beim Lach-Yoga geht es 
vor allem um das Lachen ohne Grund. 
Lachen tut dem Körper und der Seele 
gut, das ist uns allen bekannt. Aber es 
gibt auch hin und wieder Momente 
bzw. Situationen im Leben, da vergeht 
uns sprichwörtlich das Lachen. Da aber 
gerade das Lachen und eine positive Le-

benseinstellung über diese schwierigen 
Momente hinweg helfen, ist es wichtig 
das Lachen nicht zu verlieren. Die Lach-
trainerin Frau Rauch zeigte den Teilneh-
mern, dass man das Lachen sehr ge-
zielt wieder lernen bzw. bewusster im 
Alltag anwenden kann. Dass dies auch 
wirklich funktioniert, wurde in den 
praktischen Übungen schnell deutlich. 
Es wurden zahlreiche Techniken vor-
gestellt um wieder das zu lernen, was 
Kinder perfekt können: Lachen ohne 
Grund! Denn Kinder lachen deutlich 
mehr als Erwachsene. Es scheint, als 
wenn Erwachsene das Lachen etwas 
verlernt hätten. Wissen Sie wie oft Sie 
am Tag lachen? Nein? Dann fangen Sie 
an wieder mehr darauf zu achten, viel 
und herzlich zu lachen. Dass Lachen 
auch ansteckend sein kann, erfuhren ei-
nige Teilnehmer während der Übungen. 
Eine Stunde lang lachte der gesamte Ta-
gungsraum. Es war eine gelungene Ab-
wechslung und das absolute Highlight 
an diesem Tag. 
Die vielen interessanten, guten Infor-
mationen aus dem Vortrag „Kann die 
Ernährung Krebserkrankungen beein-
flussen?“ von Manuela Pirnsch (Ernäh-
rungsberaterin an der MEDIAN-Klinik) 
wurden im Anschluss gleich bei einem 

gemeinsamen Mittagessen praktisch 
ausprobiert .
In den Pausen gab es die Möglichkeit, 
sich an Info-Ständen* beraten zu lassen.
Nach der Mittagspause lud Sven Weise, 
Geschäftsführer der SAKG, zum  Thema 
„Aktuelle Herausforderungen der Krebs-
patienten bei einem Wunsch auf Reha-
bilitation“ ein. Interessant waren dabei, 
wie mit einer Ablehnung umgegangen 
wird und wann sich ein Widerspruch 
lohnt. Es wurde vor allem auch deutlich,  
dass es heutzutage bei einigen Antrag-
stellern enorme Probleme beim Geneh-
migungsverfahren gibt.  
Am Ende des Patientenformationsta-
ges hatte jeder die Möglichkeit sich 
zwischen zwei Aktivangeboten zu ent-
scheiden. Zur Auswahl standen Was-
sergymnastik oder Pilates. Beide An-
gebote wurden sehr rege genutzt und 
fanden große Begeisterung. 
Herzlichen Dank an alle Unterstützer 
und Kooperationspartner.
/M. Schimmelpfennig SAKG

* Arbeitskreis der Pankreatektomierten · Bauchspeichel-
drüsenerkrankte e. V. · Deutsche ILCO e. V. · Selbsthilfever-
einigung für Stomaträger und Menschen mit Darmkrebs 
TULPE e. V., Bundes-Selbsthilfeverein für Hals-, Kopf- und  
Gesichtsversehrte · Krebsselbsthilfegruppe Gardelegen
Klinikgruppe Stendal am Brustzentrum · PARITÄTISCHE 
Selbsthilfekontaktstelle Altmark  · MEDIAN Klinik Kalbe/
Milde · Sachsen-Anhaltische Krebsgesellschaft e. V.

24. März 2012 · Patienteninformationstag in Kalbe/Milde

Leben mit der Diagnose Krebs
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Durch Wissen zum Leben

Krebs – Therapien 
und Forschung im 
Wandel der Zeit

13. Okt. 2012 · 9:30 bis 16:30 Uhr 
Stadthaus am Marktplatz
Halle (Saale) 

Eintritt ist frei.

Vorträge und Diskussionen zu:• 
neuen Therapien, Schwerbehinderten-
recht, Fatigue und Komplementären 
Behandlungsmethoden

Expertenrunden• 

Informations- und Beratungsstände • 

Beratung für Krebsbetroffene und 
Angehörige

Tel: 0345 4788110  
www.krebsberatung-online.de 

Mit freundlicher Unterstützung von: 
KKH Allianz, Medac GmbH, Novartis 
Pharma GmbH, Roche Pharma AG 

Erstmals wendet sich die Sachsen-An-
haltische Krebsgesellschaft (SAKG) mit 
einem speziellen Beratungsangebot an 
Familien mit Kindern, in denen ein oder 
beide Elternteile an Krebs erkrankt sind. 
Kern des Angebots ist eine regelmäßige 
Sprechstunde. In diesem Rahmen wol-
len die Mitarbeiter der SAKG möglichst 
früh an betroffene Familien herantre-
ten. Unter Leitung von Kinderpsycho-
login Katja Pangert soll eine gezielte 
Auseinandersetzung der Kinder mit der 
Erkrankung ihrer Eltern gewährleistet 
werden. Das Angebot ist offen für alle 
Familien, in denen minderjährige Kin-
der leben. Es wird vom Landesverband 
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) unter-
stützt.
Zwar gibt es derzeit keine genaue Sta-
tistik, wie hoch die Zahl von Kindern 
krebskranker Eltern in der Gesellschaft 
ist. Fest steht jedoch: „Es sind nicht we-
nige, das zeigen auch die Erfahrungen 
aus unserer täglichen Arbeit“, sagt Sven 
Weise, Chef der SAKG. „Auch aus die-
sem Grund ist das neue Angebot längst 
überfällig“, so Weise.
Oft werden die Kinder krebskranker El-
tern mit ihren Ängsten allein gelassen. 
Sie erfassen zwar die Bedrohung durch 
die Erkrankung intuitiv. Trotzdem ver-

meiden viele Eltern Gespräche darüber. 
Die Gründe: sie sind mit der Diagnose 
und der Therapie selbst stark beschäf-
tigt. Außerdem wollen sie ihre Kinder 
schützen, indem sie ihnen wichtige In-
formationen vorenthalten. „Doch das 
ist ein Fehler“, sagt Weise. Kinder spü-
ren die Unsicherheit der Eltern, trauen 
sich jedoch nicht, nachzufragen. Mit 
schwerwiegenden Folgen: Sie beziehen 
die Sprachlosigkeit auf sich und reagie-
ren mit Schuldgefühlen und Verhalten-
sauffälligkeiten. In Extremfällen kann 
das zum Beispiel zu verstärkten Aggres-
sionen, Depression, Rückzug und Ver-
schlossenheit führen.
Die neue Beratung soll Eltern darin un-
terstützen, sich in dieser herausfor-
dernden Situation ihrer Elternrolle zu 
stellen. Die Eltern werden im sicheren 
Umgang mit ihren Kindern unterstützt. 
Die Kinder sollen lernen, Fragen zu stel-
len und ihre Ängste zu formulieren. 
Nur so können beide Seiten lernen, die 
Krankheit und ihre belastenden Begleit-
erscheinung zu verstehen, zu bewälti-
gen und nachzubereiten. /S. Weise SAKG

Weitere Informationen
Tel.: 0345 4788110, info@krebsgesell-
schaft-sachenanhalt.de

Neues Beratungsangebot

Kinder krebskranker Eltern

leben 02/2012 · SAKG Aktiv
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Bei herrlichstem Frühlingswetter kam 
in Kassel Mitte März das Netzwerk der 
Männer mit Brustkrebs zu seinem nun-
mehr fünften Treffen zusammen. Ich 
war zum ersten Mal dabei und war be-
eindruckt von der hervorragend or-  
ganisierten Veranstaltung. Ich fühlte 
mich gleich pudelwohl unter den 22 
Teilnehmern: Männer zwischen 40 und 
76 Jahren, die aus allen Teilen der Repu-
blik und sogar aus Österreich angereist 
waren. 
In der Vorstellungsrunde erfuhr ich 
das erste Mal, dass wir zwar alle Brust-
krebspatienten sind, Operation, Diag-
nosen und Nachbehandlungen jedoch 
bei jedem ein unterschiedliches Bild 
ergeben. Es stellte sich aber auch her-
aus, dass wir alle mehr oder weniger 
stark mit den Nebenwirkungen der An-
tihormonbehandlung zu kämpfen ha-
ben. Von Gliederschmerzen bis zu star-
ken Depressionen wurde berichtet. Die 
Auswirkungen sind bei den meisten so 
heftig, dass die Lebensqualität stark be-
einträchtigt ist. 
Neben dem intensiven Austausch mit 
den anderen Teilnehmern stellte der 

Vortrag von PD Dr. med. Christian 
Rudlowski, leitender Oberarzt der  Uni-
versitäts-Frauenklinik Bonn, ein weite- 
res Highlight der Veranstaltung dar. Dr. 
Rudlowski hat mehrere wissenschaft-
liche Arbeiten zum männlichen Brust-
krebs veröffentlicht. Die Befürchtung 
der beiden Organisatoren – Peter Jur-
meister und Kuno Meyer – dass die ge-
plante Länge des Vortrags von zwei 
Stunden viel zu lang sei, erwies sich 
schnell als unbegründet. Die Zeit ver-
ging angesichts der vielen wichtigen In-
formationen über neue Behandlungs-
methoden und Erkenntnisse wie im 
Flug. Die anschließende Diskussion war 
ebenfalls sehr bereichernd. So konnten 
viele Fragen der Anwesenden sofort be-
antwortet und ausdiskutiert werden. 
Auch meine Fragen zu der Gefahr von 
Wechselwirkungen durch die Einnahme 
verschiedener Medikamente wurden 
beantwortet.
Am zweiten Veranstaltungstag hielt 
unter anderem einer der Betroffenen, 
Willi Schroeder, einen Vortrag, in dem er 
von seinem Engagement in seiner Hei-
matstadt Aachen berichtete. Er ist dort 
sehr aktiv, damit unsere Krankheit bes-
ser bekannt wird. Wir leben noch, so 
seine Aussage, weil bei uns die Erkran-
kung rechtzeitig erkannt wurde. Durch 
die Arbeit des Netzwerks, so hofft er, 
könnten wir weitere Leben retten. 
Auch etwas Besinnliches brachte Willi 

mit – eine kleine Geschichte, die uns 
bewusst machte, dass uns an jedem 
neuen Tag 86.400 Sekunden Leben ge-
schenkt werden. Gerade wir Krebs-
kranke wollen jedes neue Tagesge-
schenk bewusst erleben!
So hatte die Veranstaltung alles zu 
bieten: viele interessante Informatio-
nen, gute Gespräche mit anderen Be-
troffenen, Mitarbeit bei organisatori-
schen Fragen, Besinnliches, aber auch 
Unterhaltsames und Amüsantes, denn 
abends in fröhlicher, geselliger Runde 
spielten Krankheiten keine Rolle mehr.
Ich – und damit bin ich sicherlich nicht 
allein – freue mich schon auf unser 
nächstes Netzwerktreffen in Magde-
burg. Dieses findet während der Bun-
destagung der Frauenselbsthilfe nach 
Krebs statt, unter deren Schirmherr-
schaft wir stehen und die uns unsere 
Arbeit im Netzwerk durch finanzielle 
und organisatorische Unterstützung 
überhaupt erst ermöglicht. 
Vielen Dank dafür.
/Odalbert Rosse, Halle (Saale)

Bundestagung der Frauenselbsthilfe 
nach Krebs e. V. 2012
Termin: 23. – 26.08.2012,
Ort: Maritim-Hotel, 
Otto-von-Guericke-Str. 87, 
39104 Magdeburg

Bericht zum Netzwerktreffen in Kassel

Netzwerk „Männer mit Brustkrebs“
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5. Sachsen-Anhaltischer Krebskongress 2013

Call for Abstract
Zum 5. Sachsen-Anhaltischen Krebskon- 
gress am 15. und 16. März 2013 in den 
Räumen der Leopoldina in Halle kön-
nen Beiträge zum wissenschaftlichen 
Programm in Form von Vorträgen ein-
gereicht werden.
Im Mittelpunkt des Kongresses steht 
wieder die Darstellung der Onkologie 
als interdisziplinäres Fachgebiet mit 
Bezug zur klinischen Forschung, zur 
Epidemiologie, Qualitätsentwicklung 
und Versorgungsforschung mit regio-
nalem Bezug.
Themenschwerpunkte sind alle häu-
figen Tumorentitäten (wie z. B. Brust-, 
Prostata-, Lungen-, Darm-, Gebärmut-
terkrebs, Leukämien, Lymphome u. a.), 
onkologische Rehabilitation, Psychoso-
ziale Onkologie sowie spezielle Themen 
aus der Onkologie des Landes. Selbst-
verständlich wünschen wir uns auch 

für andere Tumorentitäten aktuelle he-
rausragende Beiträge.
Alle Interessierten haben die Möglich-
keit, eigene Erkenntnisse u. a. zu den 
genannten Themenschwerpunkten im 
Rahmen eines Beitrages in den Sessions 
Ärzte, Pflegende oder Patienten einzu-
reichen. 
Die Bewerbung erfolgt als Kurzfassung 
(Abstract) des Vortrages. Die Dauer der 
Vorträge beträgt maximal 15 Minuten.
Bitte reichen Sie Ihr Abstract unter An-
gabe der Session bis zum 7. September 
2012 nur per E-Mail an projekte@krebs-
gesellschaft-sachsenanhalt.de ein (doc- 
oder pdf-Format, einzeilig, 12pt Arial, 
Gliederung in Fragestellung, Methodik, 
Ergebnisse, Schlussfolgerung, maximal 
300 Wörter). 
Die eingereichten Abstracts werden 
dann durch den wissenschaftlichen 

Kongressbeirat entsprechend geprüft 
und beurteilt.
Sie können mit Ihren wissenschaftli-
chen Beiträgen einen wichtigen Anteil 
zum Gelingen des Kongresses in Halle 
beisteuern und die Onkologie in ihrer 
ganzen Breite präsentieren. Wir wür-
den uns freuen, Sie im März 2013 in 
Halle begrüßen zu können. 

Weitere Informationen
Bianca Hoffmann
Tel.: 0345 4788110
projekte@krebsgesellschaft-sachsen
anhalt.de

5. Sachsen-Anhaltischer 
Krebskongress

w w w . k r e b s g e s e l l s c h a f t - s a c h s e n a n h a l t . d e

0345 4788110
Krebsberatungstelefon für Betroffene und Angehörige  
Sachsen-Anhaltische Krebsgesellschaft e. V. 

15. und 16. März 2013 
Leopoldina – Nationale Akademie der Wissenschaften
Jägerberg 1 · 06108 Halle (Saale)

   Wissenschaftliches   Patientenforum  
  Programm  16. März 2013
 15. und 16. März 2013
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Was ist eine Tanztherapie? In der Tanz-
therapie werden Elemente von Bewe-
gung, Rhythmus, Spiel, Entspannung 
und Phantasie genutzt, um Körper, 
Geist und Seele in Einklang zu brin-
gen. Die eigenen Bedürfnisse und Aus-
drucksmöglichkeiten des Menschen 
werden dabei berücksichtigt. Die meis-
ten Menschen haben Angst, beim Tan-
zen nicht dem Schönheits- und Bewe-
gungsideal zu entsprechen. Aus diesem 
Grund existieren bei der Tanztherapie 
keine genauen Bewegungsvorgaben. 
Vielmehr soll ein freier, explosiver Tanz 
entstehen, der dem Verstehen und Ver-
arbeiten von Gefühlen dient. Auf diese 
Weise können Konfl ikte und Stimmun-
gen, die während eines Krankheitsver-
laufes unterdrückt wurden, frei wer-
den.
Die erste deutsche Pilotstudie zur Wirk-
samkeit der Tanztherapie in der Onko-
logie wurde 2004 mit 115 Frauen in der 
onkologischen Rehabilitation an der Kli-
nik für Tumorbiologie in Freiburg durch-
geführt. Diese ergab, dass die Tanzthe-
rapie den Zugang zur Erlebnisfähigkeit 
und zu seelischen Verarbeitungsprozes-
sen erleichtert und zur Vermeidung von 
Angst und Depressionen beiträgt. 
Wo liegt der Ursprung der Tanztherapie? 
Eine der bekanntesten Begründerinnen 
der Tanztherapie in den 40er Jahren 
war Trudi Schoop, eine amerikanische 
Tanztherapeutin, die in psychiatrischen 
Kliniken mit Patienten anfi ng zu tan-
zen. Im Jahre 1966 wurde die American 
Dance Therapie Association (ADTA) ge-
gründet, in der sich Vertreterinnen der 
verschiedenen tanztherapeutischen An-
sätze in einem Dachverband zusam-
menschlossen. 
Anfang der 80er Jahre entstanden auch 
in Deutschland mehrere Institute, die 
Aus- und Weiterbildungen in Tanzthe-
rapie anbieten.
In der Geschäftsstelle der Sachsen-An-
haltischen Krebsgesellschaft fand un-
längst eine Schnupperstunde zur Tanz-
therapie für Krebsbetroffene statt. Auf 

Grund des großen Interesses und der 
Begeisterung aller Teilnehmer beab-
sichtigt die Sachsen-Anhaltische Krebs-
gesellschaft, in diesem Jahr das Projekt 
„Tanz dich gesund“ – Tanztherapie für 
Krebsbetroffene, ab August/September 
anzubieten. 
Interessenten an der Tanztherapie mel-
den sich bitte bei Frau Beate Lehrmann 
(SAKG) unter 0345 4788110. /K. Winker SAKG

Tanztherapie in der SAKG 

Tanz dich Gesund

leben 02/2012 · SAKG Aktiv

Wir sind zum 
größten Länderfest 
an allen drei Tagen 
vor Ort

in Zusammenarbeit mit dem AWO 
Landesverband Sachsen-Anhalt e. V.

Großer Gesundheitsparcours – rund um 
die Gesundheit, Körperwahrnehmung, 
Entspannungstechniken u. v. m. mit 
kleinen Sofortpreisen

Projekt „Herzkissen“ – von Frauen für 
an Brustkrebs erkrankte Frauen

Quiz „Krebsprävention für Erwachsene“ 
mit tollen Wellness-Preisen

Glücksrad – Kampagne „5 am Tag“  
für und mit Kindern und Jugendlichen

Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch und 
erlebnisreiche Tage!

Sachsen-Anhaltische 
Krebsgesellschaft e. V.
Paracelsusstraße 23 · 06114 Halle (Saale)
Tel. 0345 4788110 · Fax 0345 4788112
info@krebsgesellschaft-sachsenanhalt.de
www.krebsgesellschaft-sachsenanhalt.de

5. Sachsen-Anhaltischer 
Krebskongress

w w w . k r e b s g e s e l l s c h a f t - s a c h s e n a n h a l t . d e

0345 4788110
Krebsberatungstelefon für Betroffene und Angehörige 
Sachsen-Anhaltische Krebsgesellschaft e. V. 

15. und 16. März 2013
Leopoldina – Nationale Akademie der Wissenschaften
Jägerberg 1 · 06108 Halle (Saale)

   Wissenschaftliches   Patientenforum 
  Programm  16. März 2013
 15. und 16. März 2013
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Klärchen hat es lange nicht mehr so gut 
mit uns gemeint. Dieser Tag ist einfach 
perfekt für einen Ausflug. Und ich weiß 
auch schon das Ziel: Schon oft hat mich 
dieses Schild an der B107 Richtung Ora-
nienbaum, unweit der A9-Abfahrt Des-
sau Ost, gelockt. FriedWald steht darauf 
geschrieben. 

Ich kann mich gar nicht satt sehen, hö-
ren, riechen. 
Unter mir raschelt das Laub, über mir 
die Blätter im Wind. Das Licht verzau-
bert mich und das Hellgrün der Blätter, 
die Vögel laden zum Konzert. Von wei-
tem höre ich ein paar Stimmen, aber ich 
kann niemanden sehen. Was für eine 
Idylle ist dieser Wald! Ich kann mich gar 
nicht satt sehen, hören, riechen. 
Der FriedWald Dessau-Wörlitz ist mit-
ten im UNESCO-Weltkulturerbegebiet 
und Biosphärenreservat Mittlere Elbe 
gelegen, 118 Hektar groß und beher-
bergt hauptsächlich Hainbuchen, Ei-
chen, Kiefern. Vom Besucherparkplatz 
aus hat man noch ein gutes Stück Weg 
zurückzulegen. Aber ich habe ja Zeit. 
Auf der gut befestigten Straße kommen 
mir immer wieder Radfahrer entge-
gen. Rechts und links vom Weg erstre-
cken sich Naturlehrpfade, Insektenho-

tels und Wald soweit das Auge reicht. 
Nach etwa zwei Kilometern stehe ich 
am Eingang des Friedwaldes. Zunächst 
scheint er ein Wald wie jeder andere zu 
sein. Doch ab und zu entdecke ich blaue, 
rote, gelbe, orange Bänder an beson-
ders schönen und gesunden Bäumen. 
Weiter oben tragen sie eine dezent 
platzierte unauffällige Nummerierung. 
An manchen Bäumen sind kleine Na-
mensschildchen mit Geburts- und Ster-
bedaten angebracht. Von Gräbern oder 
Grabschmuck keine Spur. Abseits vom 
Weg finde ich einen prächtigen Baum, 
der leider schon reserviert ist. Wäre dies 
mein Familienbaum, würde ich hier mit 
meiner Familie schon zu Lebzeiten ein 
Picknick veranstalten. Es wäre doch 
eine schöne Familientradition, jedes 
Jahr gemeinsam an diesen Ort zurück-
zukehren, eine schöne Stunde dort zu 
verbringen und anschließend gut ge-
launt und erholt in den Alltag zurück-
zukehren. Und wenn einer aus unserer 
Runde mal eines Tages von uns gegan-
gen sein sollte, so wären wir mit ihm 
in dieser Stunde an diesem Ort wieder 
vereint. Ich lächele bei dem Gedanken. 
Halten Sie mich deshalb für pietätlos? 
Warum sind Gräber eigentlich nicht ge-
mütlich und laden zum Verweilen ein?

Ich gebe zu, ich habe es nicht so mit 
Friedhöfen. Die Gräber meiner Großel-
tern habe ich seit einer halben Ewigkeit 
nicht mehr besucht. Es ist nicht so, dass 
sie mir gleichgültig wären. Sie sind oft 
in meinen Gedanken. Aber an diesem 
Ort, den ich in keiner Weise mit den 
Verstorbenen verbinde, will sich einfach 
kein angenehmes Gefühl, geschweige 
denn Erinnerung einstellen. Ich stehe 
an ihrem Grab vor einem willkürlichen 
Flecken, der so gar nicht zum Verwei-
len einlädt und ich fühle mich schlecht. 
Und schuldig, weil ich sie so selten be-
suchen komme. Also fahre ich gar nicht 
erst hin. Warum sind Gräber eigentlich 
nicht gemütlich und laden zum Verwei-
len ein? Ist unser Umgang mit dem Tod 
denn wirklich so phantasielos und fade? 
Diese Gedanken beschäftigen mich auf 
meinem Heimweg.
Wieder zu Hause recherchiere ich, was 
es mit den bunten Bändern auf sich hat. 
Ich erfahre: Es gibt Einzel-, Familien- und 
Freundschaftsbäume, Gemeinschafts- 
und Prachtbäume oder Basisplätze mit 
verkürzter Ruhezeit. Bis zu 10 Einzelru-
hestätten beherbergt so ein Grabbaum. 
Die aufgelisteten Baumpreise sind ab-
hängig von Stärke, Art und Lage des 
Baumes. Unabhängig vom ausgewähl-

Ein Überblick über alternative Bestattungsmöglichkeiten  

Dem Himmel ein Stück näher
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ten Baum fallen bei der FriedWaldbe-
stattung noch 225 EUR Beisetzungs-
gebühr an. Die biologisch abbaubare 
Urne ist im Preis inbegriffen. Gar keine 
teure Alternative, wie mir scheint. Das 
bestätigt mir auch Frau Richter, Auszu-
bildende im Bestattungsunternehmen 
Avalon. „Die Grabpflege und Friedhofs-
gebühren machen einen Großteil der 
Kosten aus. Die entfallen bei allen Ar-
ten naturnaher Bestattungen.“ 
Nun bin ich neugierig geworden. Wel-
che Möglichkeiten gibt es denn sonst 
noch? „Die wohl bekannteste, in unse-
rer Region aber eher unübliche Alter-
nativbestattung, ist die Seebestattung. 
Grundsätzlich ist sie in allen Meeren 
möglich, die Beisetzung in der Ostsee 
ist dann aber doch die preiswerteste“, 
erklärt die junge Frau. Eine Seebestat-
tung kann anonym oder mit Angehö-
rigen durchgeführt werden. Die Bei-
setzung übernimmt der Kapitän. Die 
Hinterbliebenen erhalten im Anschluss 
die Koordinaten der Urnenversenkung 
sowie einen Auszug aus dem Logbuch. 
„Aber eine Seebestattung unterliegt ge-
wissen Einschränkungen“, warnt mich 
die Dreiundzwanzigjährige. „Angehö-
rige, die an der Zeremonie teilnehmen 
wollen, sollten bedenken, dass Licht 
und offenes Feuer an Bord verboten 
sind und der Grabschmuck keinen ver-
arbeiteten Kunststoff beinhalten darf. 

Und bei schlechter Wetterlage kann die 
Bestattung von der Reederei verscho-
ben werden“, klärt mich die werdende 
Bestatterin auf. Die Preise sind abhän-
gig vom gewünschten Gewässer und 
von der Reederei. 

Immer öfter nachgefragt werden die 
preisgünstigen Bestattungsangebote 
der Oase der Ewigkeit. Nach dem Motto 

„Dem Himmel ein Stück näher …“ kann 
man sich unter anderem in den Schwei-
zer Bergen, im Kanton Wallis, bestat-
ten lassen. Wer mag, kann seine Asche 
in Bach oder Wind verstreuen lassen. 
Auch anonyme Almwiesen und halb-   
anonyme Felsenbestattungen (Einzel- 
oder Familienplätze, die auf einer klei-
nen Plakette mit den Initialen der  
Verstorbenen gekennzeichnet werden) 
sind hier möglich. Und ähnlich wie im 
FriedWald gibt es auch in der Oase der 
Ewigkeit Bergwaldbestattungen bzw. 
können die eigenen Familien- und Ge-
meinschaftsbäume (auch schon zu Leb-
zeiten!) gepflanzt werden. Übrigens, 
mit dem Kauf eines Bestattungsplat-
zes erwirbt man gleichzeitig das Recht, 
die Urne des Verstorbenen zum per-
sönlichen Abschiednehmen auf un-
bestimmte Zeit mit nach Hause neh-
men zu dürfen.  Zur Bestattung reist die 
Urne per Post in die Schweiz ein oder 
wird von den Angehörigen mitgebracht. 

Wer möchte, darf die Beisetzung selbst 
vornehmen. Selten tragen die Angehö-
rigen schwarze Trauerkleidung“, berich-
tet Dietmar Kapelle, Geschäftsführer 
der Oase der Ewigkeit. Können die Hin-
terbliebenen bei der Bestattung nicht 
anwesend sein, wird ihnen auf Wunsch 
ein Foto von der Beisetzung übermit-
telt. Das Gelände der Oase der Ewigkeit 
ist öffentlich und jederzeit frei zugäng-
lich. Übernachtungsmöglichkeiten (ab 
25 SFR) bestehen vor Ort. 
Das gesamte Angebot finden Sie im In-
ternet unter www.oase-der-ewigkeit.de. 

Die Anonymität der grünen Wiese ver-
unsichert manche
„Viele Angehörige sehnen sich aber da-
nach, den Verstorbenen am Grab zu be-
suchen“, weiß Frau Richter. „Auch die 
Anonymität der grünen Wiese verunsi-
chert manche Hinterbliebene, die dann 
oft nicht wissen, wohin mit den mitge-
brachten Blumen.“ Für diesen Fall bietet 
das Flamarium, ein parkähnlich ange-
legter Urnenfriedhof in Kabelsketal OT 
Osmünde, eine Beisetzung nach bron-
zezeitlichem nordischem Vorbild. Hier 
werden Urnen in einer Röse (Pl. Röser) 
bestattet. Solche aus der Bronze- und 
Eisenzeit stammenden Steinhügelgrä-
ber sind vor allem aus Schweden, Dä-
nemark und von den Britischen Inseln 
bekannt. Unter ihnen wurden ausge-
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wählte Verstorbene beigesetzt. Heute 
finden in dem Ring um den Steinhügel 
bis zu 150 Urnen Platz. 
In Kabelsketal kann man einen Stein 
der Röse aussuchen und mit den Daten 
des Verstorbenen kennzeichnen. Die 
Anlage wird vom Flamarium bepflanzt 
und gepflegt, Angehörige haben je-
doch die Möglichkeit, Blumen am Grab-
stein niederzulegen. Die gesetzliche Ru-
hefrist beträgt 15 Jahre. Mit dem Kauf 
eines Urnengrabes (299,00 EUR) ent-
fallen weitere Kosten, ausgenommen 
ist die individuelle Kennzeichnung des 
Steins durch die Angehörigen.
Dem Bedürfnis der Hinterbliebenen, 
auch über den Tod hinaus mit dem Ver-
storbenen verbunden zu bleiben, ver-
sucht auch Avalon Bestattungen Rech-
nung zu tragen. Auf Wunsch werden vor 
der Beisetzung Totenmasken nach afri-
kanischem Vorbild angefertigt oder Fin-
gerabdrücke genommen. Diese werden 
als buchstäblich begreifbare Erinnerung 
an den geliebten Menschen von einem 
Juwelier in einzigartige Schmuckstü-
cke, wie Kettenanhänger, Ringe oder 
Armbänder, eingearbeitet. Eine andere 

Möglichkeit, ein Erinnerungsstück des 
Verstorbenen bei sich zu führen, sind 
Amurnlette-Miniurnen oder kleine Ket-
tenanhänger, die vor der Beisetzung 
mit etwas Asche des Verstorbenen be-
füllt werden können.
FriedJuwel Edelsteinbestattungen bie-
tet verschiedene Halbedelsteine an, die 
der Urne nach einem der Esoterik und 
Homöopathie bekannten Verfahren vor 
der Beisetzung beigelegt werden. Durch 
den ständigen Kontakt mit der Asche 
wird eine mehrtägige Energetisierung 
in Gang gesetzt, die den Halbedelstein 
aktiviert. Anschließend wir der Stein 
den Trauernden ausgehändigt. 
Außergewöhnlich ist der so genannte 
Erinnerungsdiamant der Schweizer Fir- 
ma Algordanza. Dieser wird ausschließ-
lich aus der humanen Kremationsasche 
des Verstorbenen hergestellt und auf 
Wunsch, gegen Aufpreis, geschliffen. 
Größe und Karat können von den An-
gehörigen im Voraus bestimmt werden. 
Die preisgünstigste Variante, ein unge-
schliffener Rohdiamant von 0,4 Karat, 
schlägt mit 3.800 EUR zu Buche.

Nicht nur die Finanzen bestimmen über 
unsere letzte Ruhestätte 
Die Trauer- und Bestattungskultur be-
findet sich im Wandel. Erdbestattungen 
machen mittlerweile nur noch ca. zehn 
Prozent der Beerdingungen aus. Die 
konservativen Bestattungsmodelle auf 
unseren Friedhöfen überwiegen zwar 
derzeit noch, der Trend geht aber ein-
deutig hin zu alternativen Beisetzungs-
formen, wie mir Frau Richter versichert. 
Sich aus der Vielzahl von Bestattungs-
möglichkeiten die passende auszuwäh-
len, will wohlüberlegt sein. Denn nicht 
nur die Finanzen bestimmen über un-
sere letzte Ruhestätte. Die Wahl der 
Bestattungsform ist vielmehr zur Ein-
stellungssache und zum Ausdruck des 
persönlichen Lebensgefühls geworden. 
Der Bestatter Ihres Vertrauens wird Sie 
dabei nach bestem Gewissen beraten.
Vielleicht erleichtern Besuche mögli-
cher in Frage kommender Begräbnis-
stätten die Qual der Wahl. Für Inter-
essenten werden übrigens ganzjährig 
samstags 14-tägig immer um 14.00 Uhr 
Führungen im FriedWald Dessau-Wör-
litz angeboten. Wegen der begrenzten 
Teilnehmerzahl empfiehlt sich eine An-
meldung unter 06155 848200 oder un-
ter www.friedwald.de. /S. Schmeil SAKG

Weiterführende Informationen unter: 
www.friedwald.de  
www.flamarium.de
www.naturbestattungen.de  
www.friedjuwel.de
www.oase-der-ewigkeit.de    
www.algordanza.de 
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Mit der Aktion „Herzen lindern Schmer-
zen“ will die Sachsen-Anhaltische Krebs- 
gesellschaft e. V. in Kooperation mit 
den neun zertifizierten Brustkrebszen- 
tren im Bundesland und finanzieller 
Unterstützung der Techniker Kranken-
kasse (TK) dem Thema Brustkrebs zu 
mehr öffentlicher Aufmerksamkeit ver-
helfen. Mit mehr als 47.500 Neuerkran-
kungen pro Jahr in Deutschland ist dies 
die häufigste Krebserkrankung beim 
weiblichen Geschlecht und wird al-
lein in Sachsen-Anhalt bei rund 2.100 
Frauen jährlich festgestellt.
Insgesamt 750 der herzförmigen Hel-
fer sollen in den nächsten Wochen und 
Monaten an Patientinnen in den Brust-
krebszentren in Aschersleben, Halle, 
Magdeburg, Salzwedel, Stendal, und 
Weißenfels verteilt werden. Im Mai und 

Juni erhielten die Klinik für Gynäkologie 
und Geburtshilfe am Städtischen Klini-
kum Dessau, das Brustzentrum Altmark 
in Salzwedel und das Brustzentrum am 
AMEOS-Klinikum Aschersleben jeweils 
20 Herzen.
Die 40 mal 50 Zentimeter großen Kis-
sen werden in Hand- und Heimarbeit 
von freiwilligen Helfern gefertigt. Stoffe 
und Füllmaterialien stellt die Krebsge-
sellschaft zur Verfügung, die dafür im 
Rahmen der Selbsthilfeförderung jetzt 
rund 4.000 Euro von der Techniker Kran-
kenkasse erhielt. „Die Herzkissen die-
nen nicht nur der Schmerzlinderung, 
sondern vermitteln den Betroffenen zu-
gleich das Gefühl, mit ihrer Erkrankung 
nicht allein zu sein und tragen so zur 
Genesung der Patientinnen bei. Daher 
haben wir die Förderung für dieses Pro-

jekt als Teil unserer Selbsthilfeaktivitä-
ten im Bundesland gern übernommen“, 
so Jens Hennicke, Leiter der TK-Landes-
vertretung Sachsen-Anhalt.
In den zurückliegenden Jahren hat die 
Techniker Krankenkasse ihre Selbsthilfe- 
Aufwendungen konsequent gesteigert.
Hennicke: „Über verschiedene Förder-
wege fließen in diesem Jahr allein nach 
Sachsen-Anhalt rund 58.000 Euro, de-
ren Verteilung auf Selbsthilfegruppen, 
-verbände und -organisationen aber be-
reits abgeschlossen ist. Damit liegt die 
Fördersumme 2012 mehr als doppelt 
so hoch wie noch vor fünf Jahren“. 
/S. Weise SAKG

Bild oben: Hermann Voß, Chefarzt der Klinik für Frauen-

heilkunde am Städtischen Klinikum Dessau, überreicht 

Elke Köthe das erste Herzkissen.

Landesweites Projekt hilft Brustkrebspatientinnen

Kleines Herz mit großer Wirkung
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Hygienebehälter in Herrentoiletten
In Damentoiletten sind Hygienbehälter 
selbstverständlich. Sie sollten auch in 
den Herrentoiletten selbstverständlich 
werden. Im Interesse der Betroffenen 
geht der Bundesverband Prostatakrebs 
Selbsthilfe e. V. (BPS) dieses Thema of-
fensiv an. Denn Harninkontinenz ist 
nach wie vor ein Tabuthema. Vermutlich 
leiden mehr als fünf Millionen Männer 
unter unwillkürlichem Harnverlust. Nur 
zwei Millionen von ihnen sind in ärzt-
licher Behandlung. Dabei beeinträch-
tigt Harninkontinenz die Teilnahme am 
sozialen Leben und damit die Lebens-
qualität der Betroffenen. Männer mit 
Harninkontinenz tragen Vorlagen, die 
sie unterschiedlich häufig wechseln 
müssen. Wenn allerdings Hygienebe-
hälter fehlen, ist eine diskrete, sichere 
und hygienische Entsorgung der Vorla-
gen problematisch. Infos: www.hygie-
nebehaelter-herrentoiletten.de 

Bundestagung der Frauenselbst-
hilfe nach Krebs e. V. 2012
Termin und Ort: 23. – 26.08.2012, Ma-
ritim-Hotel, Otto-von-Guericke-Str. 87, 
39104 Magdeburg
Zur Bundestagung kommen eine große 
Zahl von Mitgliedern des Bundesver-
bandes aus ganz Deutschland zusam-
men. Aus allen zwölf Landesverbänden 
werden über 700 TeilnehmerInnen er-
wartet.

Gesunde Ernährung im Berufsalltag
Berufstätige sollten im Berufsalltag auf 
eine gesunde Ernährung achten. Sich 
im Berufsalltag abwechslungsreich und 

ausgewogen zu ernähren, steigert das 
körperliche Wohlbefinden und fördert 
die Leistungsfähigkeit und Konzentra-
tion am Arbeitsplatz. Eine gemeinsame 
Pause mit Kolleginnen und Kollegen 
ist eine gute Möglichkeit, Kontakte zu 
pflegen und bei einem kleinen Spazier-
gang nach dem Mittagessen wird der 
Kopf frei und der Kreislauf kommt wie-
der in Schwung. 
Tipps zur gesunden Ernährung geben 
Experten im AOK-Forum „Ernährung“ 
unter www.aok.de/sachsen-anhalt.

6. Magdeburger Psycho-
onkologisches Kolloquium 
Zum 6. Magdeburger Psychoonkologi-
schen Kolloquium lädt am 14. Septem-
ber 2012 die Arbeitsgruppe Psychoonko- 
logie des Tumorzentrums Magdeburg/
Sachsen-Anhalt e. V. ein. Angesprochen 
sind onkologisch und psychoonkolo-
gisch tätige Psychologen, Ärzte, Sozial-
arbeiter und Seelsorger aus dem nie-
dergelassenen und klinischen Bereich. 
Die Veranstaltung findet im Großen 
Konferenzraum (Haus 18) auf dem Ge-
lände des Universitätsklinikum Magde-

burg A.ö.R., 39120 Magdeburg, Leipzi-
ger Straße 44, statt. 
Weitere Informationen www.med.uni-
magdeburg.de/KHAE.html

Neue Außenberatungsstelle für Krebs-
betroffene aus der Region Bitterfeld-
Wolfen
Am 10. Juli 2012 eröffnet die Sachsen-
Anhaltische Krebsgesellschaft (SAKG) 
in Bitterfeld-Wolfen/OT Bitterfeld eine 
weitere Außenberatungsstelle in Sach-
sen-Anhalt.
Ab dem 8. August 2012 können sich im-
mer am zweiten Mittwoch im Monat 
von 9 Uhr bis 12 Uhr in den Räumen 
der Arbeiterwohlfahrt Bitterfeld, Frie-
densstraße 2, 06749 Bitterfeld, Krebs- 
erkrankte und ihre Angehörigen kos-
tenfrei beraten lassen. Ratsuchende 
sollten telefonisch unter 0345 4788110 
einen Termin vereinbaren.
Das kostenlose Angebot der SAKG er-
streckt sich über Informationsvermitt-
lung und Beratung zu verschiedenen 
sozialrechtlichen Aspekten bis hin zu 
psychologischer Unterstützung. Betrof- 
fene finden hier außerdem vielfältige 
Ratgeber und Literatur zu Fragen und 
Themen der Krebserkrankung und de-
ren Behandlung. Die Beratungsstelle in 
Bitterfeld kann mit freundlicher Unter-
stützung der Rentenversicherung Mit- 
teldeutschland und dem AWO Landes-
verband Sachsen-Anhalt realisiert wer-
den und ist die neunte Beratungsstelle 
der SAKG seit 2010. Mit diesem Projekt 
soll die psychosoziale Betreuung Krebs-
betroffener in den ländlichen Regionen 
verbessert werden.

+++ Kurz gemeldet +++
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Auszug aus unserem Diagnostikangebot:
• EKG / Belastungs-EKG
• Spiroergometrie, Langzeit-Blutdruck
• Langzeit-EKG einschl. Telemetrie,
• Sonographie (Abdomen, Schilddrüse)
• Echokardiographie, Stressechokardiographie
• Doppleruntersuchung der peripheren und

hirnversorgenden Gefäße
• Lungenfunktionsprüfung
• Klinisch psychologische Diagnostik der

Persönlichkeit und der Leistungsfähigkeit

Fachklinik für kardio-pulmonale und onkologische
Rehabilitation

Klinik für Anschlussrehabilitation (AHB)

Paracelsus-Harz-Klinik
OT Bad Suderode 
Paracelsusstraße 1   06485 Quedlinburg T 039485 99-0
www.paracelsus-kliniken.de/bad_suderode Email: bad_suderode@paracelsus-kliniken.de

Weitere Angebote:
• Privatkuren
• Ambulante Kuren 
• Ambulante Physiotherapie
• Ambulante Ergotherapie
• Gesundheitswochen
• Schnupperkuren

Auszug aus unserem Therapieangebot:
• Herz-/Kreislauf-Funktionstraining
• Physio- und Sporttherapie
• Krankengymnastik im Bewegungsbad
• Manuelle Therapie
• Medizinische Trainingstherapie
• Manuelle Therapie
• Marnitz-Massagen
• Angepasste Krankengymnastik

(auch auf neurophysiologischer Basis) 
• Inhalationstherapie
• Schmerztherapie
• Ergotherapie
• Entspannungstherapie
• Psychologische Betreuung
• Sozialberatung
• Ernährungsberatung
• Mitbetreuung durch Diabetologen DDG
• Stomatherapie
• Chemotherapie
• SHG-Kontakt

Kostenträger:
• Deutsche Rentenversicherungen
• gesetzliche und private Krankenkassen
• Berufsgenossenschaften
• Private Rehabilitationsmaßnahmen
• Beihilfestellen
• Aufnahme von Begleitpersonen

Indikationen:
• Bösartige Geschwulsterkrankungen und

maligne Systemerkrankungen
• Erkrankungen des Herzens und

des Kreislaufs
• Erkrankungen der Atemwege
• Diabetes mellitus

(von der Deutschen Diabetesgesell-
schaft (DDG) akkreditierte Einrichtung)



Außenberatungsstellen

Bernburg
25.07.2012	 jeden	vierten	Mittwoch	im	Monat
22.08.2012	 9	Uhr	bis	12	Uhr,	AWO	Tages-	und	Kurzzeitpflege
26.09.2012	 Andreasstraße	1	–	3,	06406	Bernburg
24.10.2012

Bitterfeld-Wolfen
08.08.2012	 jeden	zweiten	Mittwoch	im	Monat
12.09.2012	 9	Uhr	bis	12	Uhr,	AWO	Kreisverband	Bitterfeld	e.	V.
10.10.2012	 Friedensstraße	2,	06749	Bitterfeld

Dessau-Roßlau
26.07.2012	 jeden	vierten	Donnerstag	im	Monat
23.08.2012	 9	Uhr	bis	12	Uhr,	MDK	Sachsen-Anhalt,	Regionaldienst	Dessau
27.09.2012		 Am	Alten	Theater	9,	06844	Dessau-Roßlau
25.10.2012	

Kalbe (Milde)
26.07.2012	 jeden	letzten	Donnerstag	im	Monat
30.08.2012	 10	Uhr	bis	13	Uhr,	AWO	Kreisverband	Altmark	e.	V.
27.09.2012	 Bahnhofsstraße	27,	39624	Kalbe	(Milde)
25.10.2012

Merseburg
02.08.2012	 jeden	ersten	Donnerstag	im	Monat
04.10.2012	 9	Uhr	bis	12	Uhr,	AWO	Stadtverband	Merseburg	e.	V.,
06.09.2012	 Bürgerhaus,	Neumarkt	5,	06217	Merseburg
(entfällt)	

Sangerhausen
01.08.2012	 jeden	ersten	Mittwoch	im	Monat
05.09.2012	 9:00		bis	12:00	Uhr		und	12.30	Uhr	bis	15.30	Uhr,	
03.10.2012	 AWO	Kreisverband	Sangerhausen	e.	V.
(entfällt)	 Karl-Liebknecht-Straße	33,	06526	Sangerhausen	

Stendal
26.07.2012	 jeden	letzten	Donnerstag	im	Monat
30.08.2012	 14	Uhr	bis	17	Uhr,	Johanniter-Krankenhaus	Genthin-Stendal,
27.09.2012	 Klinik	für	Frauenheilkunde	und	Geburtshilfe	(Eingang
25.10.2012	 Ambulanz,	1.	Etage),	Bahnhofstraße	24-25,	39576	Stendal

Wernigerode
11.07.2012	 jeden	zweiten	Mittwoch	im	Monat
08.08.2012	 von	9.00	bis	12.00	Uhr	und	13	Uhr	bis	16	Uhr,	
12.09.2012	 Harz-Klinikum	Wernigerode-Blankenburg
10.10.2012	 Onkologische	Tagesklinik	im	Medizinischen
	 Versorgungszentrum	(MVZ),	Ilsenburger	Straße	15,
	 38855	Wernigerode

Wittenberg
09.08.2012	 jeden	zweiten	Donnerstag	im	Monat
13.09.2012	 8:30	Uhr	bis	11:30	Uhr,	Arbeiterwohlfahrt	Kreisverband
11.10.2012	 Wittenberg	e.	V.,	Marstallstraße	13,	06886	Wittenberg

02.07.2012	 jeden	ersten	Montag	im	Monat
03.09.2012	 Termine	sind	vorläufig,	Jahresplan	unter
	 www.medizin.uni-halle.de/onkologie/index.php?id=357

Veranstaltungen und Kongresse

Juli 2012
06.07.2012	 Festveranstaltung „20 Jahre Krebsselbsthilfe in Sachsen-Anhalt“
	 Jubiläum	Miteinander	Füreinander	Landesverband	für	Krebs-	 	
	 selbsthilfe	Sachsen-Anhalt	e.	V.,	Gesundheitszentrum	AOK		 	
	 Sachsen-Anhalt,	Lüneburger	Str.	4,	Magdeburg

11.07.2012	 Treffen des Arbeitskreises der Pflegenden in der Onkologie
	 15.30	Uhr	bis	17.30	Uhr,	Städtisches	Klinikum	Dessau-Roßlau,		 	
	 Auenweg	38	Dessau-Roßlau

18.07.2012		 Info-Treff: Wegweiser in schweren Stunden – Abschieds-
 rituale, Bestattungsvorsorge, Rechte und Pflichten im Trauerfall,		
	 Referenten:	Berit	Ichite,	Trauerbegleiterin,	André	Reinefeld,		 	
	 Kroon	Bestattungen,	Christian	Hojenski,	Förster	im	Friedwald,	
	 17:00	Uhr,	Geschäftsstelle	der	Sachsen-Anhaltischen	Krebs-	 	
	 gesellschaft	(SAKG)

August 2012
15.	08.2012	 Schnupperstunde – Qigong
	 Gabriele	Herbst,	17:00	Uhr,	Geschäftsstelle	der	SAKG	

September 2012
01.09.2012	 Parkfest in der Südstadt
	 Tombola		11.00	Uhr	bis	18.00	Uhr,	Pestalozzipark,	Halle	(Saale)

14.09.2012	 Gesund mit Genuss – Kochstudio für Krebsbetroffene
	 10	Uhr	bis	12	Uhr,	AWO	Kreisverband,	Karl-Liebknecht-Str.	33,
	 06526	Sangerhausen	–	Die	Veranstaltung	ist	kostenfrei.		
	 Wir	bitten	um	telefonische	Voranmeldung	unter	0345	4788110.

15.09.2012	 Freiwilligentag Halle (Saale)
	 Marktplatz	Halle	(Saale)

17.09.2012	 Gesund mit Genuss – Kochstudio für Krebsbetroffene
	 16.30	Uhr	bis	19.00	Uhr,	Hansering	15,	Halle	(Saale)
	 Hinweise	zur	Veranstaltung	s.	a.	14.09.

19.	09.2012		 Info-Treff: Knochenmetastasen – Was kann man tun?
	 Referent:	Prof.	Dr.	med.	Karl-Stefan	Delank,	Direktor	der	Universi-	
	 tätsklinik	und	Poliklinik	für	Orthopädie	am	Universitätsklini-	 	
	 kum	Halle	(Saale),	17:00	Uhr,	Geschäftsstelle	der	SAKG

21.09.2012	 Gesund mit Genuss – Kochstudio für Krebsbetroffene
	 16.30	Uhr	bis	18.30	Uhr,	Knappe	LIVA	Küchen,	Dornbergsweg	19,
	 38855	Wernigerode	–	Hinweise	zur	Veranstaltung	s.	a.	14.09.

25.09.2012	 Gesund mit Genuss – Kochstudio für Krebsbetroffene
	 15	Uhr	bis	17	Uhr,	AWO	–Seniorenzentrum,	Haus	„Zepziger	Weg“,		
	 Staufenberger	Str.	18,	06406	Bernburg	–	Hinweise	zur	Veranstal-		
	 tung	s.	a.	14.09.

29.09.2012	 Aktionstag des Tumorzentrums Anhalt „Gemeinsam gegen   
 Krebs – eine große Herausforderung für alle medizinischen   
 Fachrichtungen“	10.00	Uhr	bis	15.00	Uhr,	Radisson	Blue	Hotel		 	
	 „Fürst	Leopold“	Dessau-Roßlau

28.09.2012	–	 Wochenendseminar für Krebsbetroffene und Angehörige
30.09.2012	 Leiterin:	Petra-Alexandra	Buhl,	Pferde-	und	Freizeitparadies		
	 Ziemendorf	(Altmark),	Dorfstraße	49	g,	39619	Ziemendorf

Oktober 2012
01.10.2012		 Aktion Lucia
	 17:00	Uhr,	Kleine	Kapelle,	Krankenhaus	St.	Elisabeth	und		 	
	 St.	Barbara,	Mauerstraße	5,	06110	Halle	(Saale)

13.10.2012			 Krebsaktionstag  
	 „Krebs-Therapien und Forschung im Wandel der Zeit“  
	 9:30	Uhr	bis	16:30	Uhr,	Stadthaus	Halle	(Saale),	Marktplatz	2,		 	
	 06108	Halle	(Saale)	–	Nähere	Informationen	sowie	das	voll-		 	
	 ständige	Programm	für	beide	Oktoberveranstaltungen	erhalten			
	 Sie	in	der	Geschäftsstelle	der	SAKG

Onkologischer Arbeitskreis

Selbsthilfegruppen und ihre Termine finden 
Sie auf unserer Internetseite www.sakg.de
oder unter der Telefonnummer 0345 4788110

Termine 2012
Veranstaltungen, Angebote und Kongresse rund um das Thema Gesundheit
Aktuelle Informationen unter www.krebsgesellschaft-sachsenanhalt.de


